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	Antrag

	Drucks. Nr:


	0750/XIX


	Mit moderater Geschwindigkeit auf der B 101 ins Stadtgebiet – sicherer am Stadtrand die B 101 überqueren



Die Bezirksverordnetenversammlung wolle beschließen:

Das Bezirksamt wird ersucht, bei den zuständigen Stellen des Bundeslandes Brandenburg darauf hinzuwirken, dass die Beschilderung zur zulässigen Höchstgeschwindigkeit in Fahrtrichtung Berlin auf der B 101 rechtzeitig vor dem Erreichen der Stadtgrenze und vor allem vor der dortigen Fußgänger-Lichtsignalanlage geändert wird:
1. Dort, wo derzeit die Beschilderung die maximale Höchstgeschwindigkeit mit Tempo 70 ausweist, soll künftig nur noch Tempo 50 als Höchstgeschwindigkeit gelten.
Außerdem soll geprüft werden, ob die Beschilderung mit dem Zusatz „Radarkontrolle“ versehen kann.
2. Etwa 300 Meter vor der Stadtgrenze soll durch entsprechende Beschilderung eine Höchstgeschwindigkeit von 70 km/h gelten.

Ferner wird das Bezirksamt ersucht, sich bei den zuständigen Stellen dafür einzusetzen, auf der 
B 101 im unmittelbaren Bereich der Stadtgrenze per Radarkontrolle die gefahrenen Geschwindigkeiten zu messen, wobei insbesondere nochmals die Aufstellung einer stationären Anlage geprüft werden soll, die sowohl Rotlicht- als auch Geschwindigkeitsverstöße aufzeichnet. 

Begründung:
Erst wenige Dutzend Meter vor der Fußgängerampel auf Berliner Stadtgebiet (Ortsteil Marienfelde) wird auf der B 101 die zulässige Höchstgeschwindigkeit auf 70 km/h abgesenkt. Da die Straße an dieser Stelle zudem leicht abfallend geneigt in das Stadtgebiet hineinführt, ist zu beobachten, dass Fahrzeuge mit überhöhter Geschwindigkeit in das Stadtgebiet einfahren. Deshalb kommt es nicht selten zu Rotlichtverstößen, weil ein rechtzeitiges Abbremsen bei Rot dann nicht mehr möglich ist. 
So entsteht eine gefährliche Situation, wenn bspw. Kinder schnell bei Grün als Fußgänger die Straße überqueren wollen.

Daher sollte im Sinne der Verkehrssicherheit die Höchstgeschwindigkeit schon früher als bisher abgesenkt werden wie bspw. an der Kreuzung mit LSA (Richtung Osdorfer Straße, Heinersdorf und Tankstelle) auf der B 101 oder stadteinwärts an der B 96 (kurz vor der Stadtgrenze). 
Eine Radarkontrolle zur Geschwindigkeitsüberwachung könnte ebenfalls zur Besserung der Situation beitragen.
Berlin, 11.06.2013
Herr Olschewski, Ralf






Herr Zander, Christian

Fraktion der CDU
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